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AeLerwaltigen - ee Fubelfturm
Ser WEkamps eröffnet/ Gewaltige Kunögebung vor 70o«oJerfammlungötetlvetimem
und vor Millionen am tMulivrewer/ MNreißenöe Worte des dentiwen Kanzlers snr
Srieöe und Skeitleit/ Wahres mit echtes Aenebekeaninis des Führers zu feinem Volk

Am 29.Mürz jede Stimme für Adolf Hitler und damit für DeutWand
Am 7. März hak der Führer und Reichskanzler vom Rednerpult des Deul-

schen Reichslages aus sich an die Welt gewandt. Gestern sprach er zum deutschen
Volk. Aus der nun wieder Friedensgarnison gewordenen Gauhauptstadt Karls¬
ruhe sprach er. während Millionen deutscher Volksgenosten im Eudwesten des
Reiches vor den Lautsprechern faßen, in einem Aiesenzett zu 70 060 Volks¬
genossen von seinem Glauben an die Nation , der ihn nie verlosten hat, von seinem
Kampf um Ehre, Gleichberechtigung und Wiederherstellung der eigenen Kraft
des Volkes, von dem Frieden im Innern , der ebenso sein ureigenstes Werk ist.
wie die Sicherung des Friedens nach außen. Wieder bot er die Friedenshand dem
Volke jenseits des großen Stromes im Westen, und der jubelnde Beifall, der
diese Worte begleitete, bewies, daß das ganz.'- deutsche Volk geschloffen und ein¬
mütig sich zu dieser in der Geschichte aller Völker und Zeilen unerhörten Frie-
denstat bekennt.

w. Stuttgart . 13. März.
In ralenver Fahrt ging es' der badischen

Gauhauptstadt zu. Je näher wrr ihr kamen,
desto dichter >a last beängstigend wurde Ser
Verkehr. Leit >932 hakte Karlsruhe  den
Führer nicht mehr gesehen — jetzt will ihn
ganz Baden  hören . Will ihm den Dank
uiubeln dafür daß er das Land, das 'eit
9IS schutzlos im Bereich der französischen

Rhembesestigungen gelegen war. wieder
unter den Schutz der deutschen Wehrmacht
gestellt Halle. Bon Pforzheim ab überholen
wir Sonderzüge. die bis aus den letzten Platz
vollgepfropft sind. Dichter, ja fast beängsti¬
gend wird der Verkehr aus den Straßen.

Karlsruhe ! Tie Straßen leuchten wider
vom Not der Fahnen vom Leuchten des
Hakenkreuzes aus weißem Grund. Tannen¬
grün schmückt last leves Haus. Und schon seit
den Mittagsstunden stehen Tausende und
aber Tau 'ende m den Straßen , durch die der
Führer seinen Weg zu dem neu errichteten
Niesenzeltm der Hochschulkampfbahn nehmen
muß. SA.. SS . und Arbeitsdienst halten in
dem immer dichter werdenden Gedränge mit
Mühe die Ordnung aufrecht — will doch kein
Badenser die Gelegenheit versäumen, so nahe
als möglich an den Mann heranzukommen,
der dem ..Ländle' die Soldaten wiederge-
geben hat.

Sonderzug auf Sonderzug aus allen Tei¬
len des Gaues speit unübersehbare Men¬
schenmassen aus . die sich wie riesige Schlan¬
gen der hochschnlkampsbahn zuwinden.
70 000 Menschen saßt das Riesenzelt — aber
es llnv mehr Menschen gekommen: aus dem
Adols-Hitler-Platz und in den Straßen stauen
sich Zehntausende um die Lautsprech-r —
der Führer hat in Karlsruhe mehr Zuhörer,
als die Stadt überhaupt Einwohner hat.

Ganz Südwestdeutschlandhört mit
Zur gleichen Zelt sammeln sich in ganz

Südwestdentschland die Bewohner der
Städte und der kleinsten Dörfer um die
Lautsprecher. Unerhörte Spannung liegt aus
den Zügen der Arbeiter und Bauern : Aber
auch unbegrenztes Vertrauen.
Das Bild von den meisten längst vergesse¬
ner Wahlversammlungen wird für einen
Augenblick lebendig: Als man sich miß¬
trauisch und feindselig und gleichgültig
aegenübersaß und die Versammlung eigent¬
lich nur als Anlaß ansah. ein Glas Bier zu
trinken. Ietz, aber in Stuttgart  und im
letzten Albdors ist es anders . Höchstens eine
Sorge beherrscht alle: Hoffentlich funktioniert
der Lautsprecher gut ! Tie Wirte müssen hun¬
dertmal probieren, »m ja alle zu überzeu¬
gen. daß es Happen wird daß es keine
Störungen geben wird, daß kein Wort des
Führers verloren geht. Tenn , wenn Adolf
Hitler spricht, dann spricht nicht einer;
sein Wort ist das Wort der gan-
zen Nation.  Niemals kommt einem das
deutlicher zum Bewußtsein, als in diesen
Stunden , da mindestens vier Millionen
Menschen an den Lautsprechern warten , ein
ernstes Leuchten in den Augen. daS Freude
und Bekenntnis zugleich ist: Führer , wir ge-
hören dir!

»Wie am Parteitag !"
Indessen braust das Flugzeug des Führer«

über die badische Gauhauptstadt und senkt sich

zum Flugplatz. Als der Führer das Flugzeug
verläßt, brandet ein Jubelsturm sondergleichen
ihm entgegen, in dem die Klänge des Baden¬
weiler Marsches fast untergehen. Mit erhobe¬
ner Hand schreitet er die Front der Ehrenfor¬
mationen ab, um dann einen Triumphzug
durch die Stadt anzutreten, der — wie ein
Parteigenosse im Gedränge sagt — „nur dem
der Parteitage vergleichbar" ist. Kaum, daß die
Absperrmannschaften dem Druck der Menge
standhalten können. Das ganze Grenzland
jubelt ihm, der selbst aus dem Grenzlano ge¬
kommen ist. als Befreier und Retter
zu. Wer denkt noch daran, daß jenseits des
Stromes schwerste Geschütze die Stadt be¬
drohen? Sie alle, die Zehntausende, die sich hier
nach dem Wagen des Führers vordrängen, sie
alle vertrauen ihm: ErwirddieBrücken
üverdenStromschlagenvonVolk
zuVolk — erwirdaberauchsie . die
vorgeschobensten Vorposten der Nation im
Westen, zu schützen wissen,  wenn der
Erbfeind der Menschheit, der jüdische Bolsche¬
wismus, das Volk jenseits des Stromes ver¬
führen und zu seinem Werkzeug machen sollte.
Der Dank des Grenzganes

Kurz vor 20 Uhr verläßt der Führer die
Wohnung des Reichsstatthalters. Was sich
nun abspielt, übertrisst alles Vorstellbare.
Durch einen Orkan von Heilrusen fährt er.
aufrecht nn Wagen stehend, zur Hochschul-
kampsbahn. Männer . Frauen und allen
voran die Jugend drängen ihm entgegen
schreien sich heiser und wissen nicht, wie sie
es dem Führer sagen und zeigen sollen, daß
sie ihm gehören in jeder Stunde . Was gel¬
ten jetzt noch Absperrungen? Gerade, daß
die Wagenkolonne sich einen Weg bahnen
kann. Als der Führer aber das Zelt betritt
da kennt der Jubel keine Grenzen mehr.

«Das Zelt ist längst polizeilich gesperrt.
60 000 sollte eS fassen — 70 000 drängen sich
in qualvoller Enge. Was macht'S? Wir
hören den Führer , und da ist alles gleich¬
gültig. 70 000 Arme steilen sich dem Be¬
freier der Nation entgegen, die Musik ist
überhaupt nicht mehr zu hören in diesem
Iubelsturm.

Ein kleines Mädchen wartet mit einem
großen Rosenstrauß. ES sieht etwas ängst¬
lich um sich — soll eS doch im nächsten
Augenblick dem Führer entgegentreten. Aber
schon ist er da — ein Knicks — und bann
streichelt der Führer dem Kind dt« Wange.

Und alle Verlegenheit und Aengstlichkeit ist
weg. Zwei Kindcraugen leuchten in das
lächelnde Gesicht Adolf Hitlers , besten Augen
strahlen. Kinderaugen sagen ihm Tank für
sein Werk.

Dreimal müssen Hornfignale durch das
Zelt gellen, dreimal muß Reichsstatthalter
und Gauleiter Robert Wagner mit der Hand
Ruhe gebieten, bis die Heilrufe langsam ver-
ebben.

Der Gruß des Reichsstatthallers
Dann spricht der Reichsstatthalter: ..Die

Volksgenossen aus dem Gau Baden, von dem
entfernten Bodensee. autz dem Schwarzwald
und aus der Main- und Wertheimer Gegend
sind hier zusammengekommen in dem ein¬
zigen Gedanken, dem Führer zu danken. Als
Sie. mein Führer , zum letzten Mal in Karls¬
ruhe waren, in den Novembertagen 1932.
standen wir am Vorabend der nationalsozia-
listischen Revolution. In der Zwischenzeit
sind drei Jahre vergangen, eine an sich kurze
Spanne Zeit. Und doch, was haben Sie in

diesen Jahren alles vollbracht! Sie haben
unlerem 67-Millionen-Volk wieder den Glau-
den an sich selbst zurückgegeben, lStarker j
Beifall.) In dieser Zeit haben Sie den Lebens-^
willen in einem Volke entfacht das darnie- z
derlag. das aber heule entschlossen ist zu '
allen Opfern und zu jedem Kampf. Sie haben
ihm die Freiheit und seine Ehre zurückge-
geben. (Stürmische Zustimmung.)

In dieser Zeit haben Sie dieses Volk auch
wieder in den Stand gesetzt, seine Lebens¬
rechte aufrecht zu erhalten durch die von
Ihnen geschaffene Wehrsreiheit. (Starke Zu¬
stimmung.) Wenn auch noch mancherlei
Sorgen zurückgeblieben sind, wir glauben an
Deutschlands Ausstieg zum neuen Glück und
neuer Größe. (Stürmische Zustimmung.) AlS
vor wenigen Tagen in die Westmark die
deutschen Soldaten eingerückt sind (stürmische
Heilrufe) und ihre Garnisonen bezogen
haben, da war die Begeisterung und der
Jubel groß. Und am 29. März wird zum
Ausdruck seines Denkens der Wcstgau am
Oberrhein Ihnen seine Stimme geben. (Stür¬
mische. nicht enden wollende Zustimmung.)

Der badische Gau wird sich geschloffen hinter
Sie und Ihre Führung stellen. (Erneute Zu¬
stimmungsrufe.) Durch ihre Tat wurde uns
die Freiheit gegeben. (Stürmischer Beifall.)
Sie , mein Führer , haben uns Badener durch.
Ihren heldenhaften Kampf innerlich für alle'
Zeiten an sich gekettet. (Stürmische Austim-
mung.) Wir am Oberrhein werden uns nie-
mals von Ihnen , von Ihrer Arbeit und von
den Ideen , die Sie uns gaben, trennen. Für
alle Zeiten sind wir mit Ihnen verbunden, Si«
sind für uns Deutschland!" (Stürmische Zu¬
stimmungskundgebungen.). -
Der Führer spricht -

Hierauf nahm der Führer , von stürmisches
Heilrufen umbrandet, das Wort. Die groß«^
Karlsruher Kundgebung klingt in die Well,
hinaus.
(Führerrede liegt noch nicht  vor .) :

Antwort aut eine
London, 12. März.

„Preß Association" meldet am Donnerstag
abend: „Außenminister Eden sah am Mitt¬
woch abend den deutschen Botschafter und bat
ihn, daß Hitler im frühest möglichen Augen¬
blick einen spontanen Beitrag im Interesse
einer Regelung leisten müßte. Er schlug vor,
daß Deutschland, aogesehen von einer symboli¬
schen Anzahl, alle Truppen aus der Rhernland-
zone zurückziehen sollte, daß ferner die Zahl
der Truppen nicht vermehrt werde und schließ¬
lich ein Versprechen eingegangen werden sollte,
die Zone zumindest für diejenige Zeitdauer
nicht zv befestigen, die notwendig sei, um die
Pakte zu verhandeln."

Der deutsche Botschafter gab am Donners¬
tag im Namen Hitlers folgende Antwort:
Eine Diskussion über dauernde
oder vorübergehende Beschrän¬
kungen unserer Souveränität
»n der Rheinlandzone kann für
uns nicht in Betracht kommen.  Um
der französischen Regierung ein Eingehen
aus die deutschen Vorschläge zu erleichtern,
will der Führer und Reichskanzler aber seine
von Anfang an bekundete Absicht, die Wie-

englische Anfrage
derherstellung der Souveränität im Rhein¬
land zunächst nur symbolisch in Erscheinung
treten zu lasten, in solgender Weise präzi¬
sieren:

Tie Stärke der im Rheinland sriedenS-
mäßig m Garnisonen stationierten Truppen
wird vorerst nicht erhöht werden. Es besteh»
biS auf weiteres nicht die Absicht, dies«
Truppen näher an die französische oder bel¬
gische Grenze heranzuführen. Das vorstehend
gekennzeichnete Maß der militärischen Wie-
derbesetzung des Rheinlandes gilt für die
Tauer der schwebenden Verhandlungen . Ties
setzt allerdings eine gleiche Einstellung auch
aus französischer und belgischer Seite vor¬
aus.

Wie ..Preß Association" erfährt , sieht die
britische Negierung in der deutschen Antwort
einen Beitrag iür die Herbeftührung einer
Regelung, sie ist aber der Meinung, daß die
Antwort nicht ko weit gehe, wie gebeten »vor-
den sei. Außenminister Eden unterrichtete am
Donnerstag nachmittag die Franzoien . Bel¬
gier und Italiener über leine Unterhaltung
mit dem deutschen Botschafter sowie über des-
sen Antwort.



»Hitlers Vorschläge von unschätzbarem Wert"
Die Londoner Presse wird dem deutschen Standpunkt gerecht

London, 12. März

L«kmok»»sett»z
«och nicht beendet

London, 13. März.
Die Londoner Locarnokonfcreuz wurde

gestern vertagt . In der gestrigen Sitzung
wurde, Reuter zufolge, eine Regelung
nicht erreicht.  Die Verhandlungen dau¬
ern an. In einer amtlichen  Mitteilung
über die Sitzung, die unter Sem Vorsitz des
englischen Außenministers Eben  stand, wird
erklärt , die Vertreter der Mächte seien ein¬
mütig der Auffassung» daß die Wieder-Be-
setznng der entmilitarisierte « Zone durch
Deutschland eine klare Verletzung  der
Artikel 42 und 43 des Versailler Vertrages
und -es Locaruovertrages darstclle. Es werde
Sache des Bölkerbundsrates  sei «,
au den Frankreich «nd Belgien die Ange¬
legenheit überwiesen hätte«, über diese
Punkte zu urteilen , um ein mehr ins Ein¬
zelne gehendes Studium der Lage z« erleich¬
tern. — Die Hauptvertreter Belgiens . Frank¬
reichs, Englands und Italiens werden heute
um 11.3g Uhr wieder zusammentreten.

In der Donnerstagsitzung der Locarno¬
mächte wurde, um ein besseres Studium der
Lage zu erleichtern, ein kleiner Aus¬
schuß  gebildet , der aus den Führern der
Abordnungen besteht.

Der Bölkerbundsrat ist endgültig für
Samstag vormittag 11 Uhr einberusen
worden.

Beruhigende Erklärung
des englische« Ariegsministers

Im Verlaufe der Unterhausaussprache
über die Voranschläge für die Armee sagte
Kricgsminister Duff Cooper:  Wir tref¬
fen keinerlei militärische Geheimabmachungen
mit anderen Mächten des Völkerbundes, und
zwar deshalb, weil wir uns nicht zum Kampf
gegen irgendeine Nation vorbereiten . Es ist
z. Zt . nicht unsere Pflicht, irgendwelche mili¬
tärischen Besprechungen zu führen, weil wir
davon ausgehen, daß alle Nationen sich zivili-
siert venebmen werben.

AbWr
französischer Neeinflussuagsversuche

Warschau, 12. März.
In einem Aufsatz des regierungsfreund¬

lichen „Expreß Poranny ' wird mitgeteilt,
daß einige polnische Journalisten in die fran¬
zösische Botschaft gebeten worden seien und
daß diese versuche, auf die öffentliche Mei¬
nung in Polen mit sehr „eigenartigen Argu-
menten' einzuwirken. Es sei darauf hinge¬
wiesen worden, daß die Entmilitarisierung
der Rheinzone nicht nur die Westmächte, son¬
dern in gleichem Maße auch die Sicherheit
Polens betreffe (!!, denn wenn Deutschland
am Rhein eine Festungslinie errichten könne,
so würde Frankreich der Weg versperrt wer¬
den, und schon geringe deutsche Kräfte wür¬
den ausreichen, um eine französische Hilfe-
leistung für seine östlichen Verbündeten un¬
möglich zu machen.

„Erpreß Poranny ' nennt das eine „wirk¬
lich ungewöhnliche' Begründung und sagt
„Sollte der französische Botschafter die pol-
Nische Oeffentlichkeit davon überzeugen wol¬
len. daßdasfranzösifcheBündnis
für uns in dem Augenblick wert¬
los wird , wo am Rhein deutsche
Festungen entstehen?  Wenn das
französisch-polnische Bündnis letzten Endes
nur dann Bedeutung haben sollte, wenn
Deutschland unbewaffnet und unbefestigt
wäre, dann wäre es nicht vie!wert .' ' ' " '

Während die französische Presse — wenig¬
stens ein Teil von ihr — noch immer zu
hoffen glaubt, daß es Flandin in London
gelingen werde, die britische Negierung zum
französischen Standpunkt zu bekehren, komml
in der englischen Presse in Leitaussätzen und
Zuschriften die nüchterne Ueberlegung viel¬
fach zum Ausdruck. Die .Times'  z . B. be¬
mühen sich, den Franzosen die wertvollen
Seiten des deutschen Vorschlages näher zu
bringen, die geeignet sind. Europa und da¬
mit Frankreich einen dauerhaften Frieden
zu sichern. Das Blatt betont die bei der bri¬
tischen Regierung liegende Verantwortung;
seit den ersten Verhandlungen der Locarno-
Mächte hätte keine derartige Gelegenheit in
den Händen Großbritanniens gelegen, die
Führung zu übernehmen. Das Blatt hebt
hervor, daß Hitlers Mitteilungen an Ward
Price hinsichtlich Oesterreichs und der Tsche¬
choslowakei zur weiteren Klärung der Lage
beigetragen haben. Tie deutschen Vorschläge
sind zumindest der Form nach weit von einer
wirklichen Herausforderung entfernt . Wenn
Deutschland aufrichtig ist in der Behaup¬
tung — und Deutschland kann sie mit großer
Berechtigung ausstellen —. daß ihm bisher
kein Ausweg bewilligt worden ist, um sich
von den einseitigen Verträgen zu befreien,
außer durch eine einseitige Aktion —, s o i st
die Entschädigung , die es jetzt
sür den Frieden Europas anbie¬
tet , von unschätzbarem Wert.

Paris,  12 . März.
Ministerpräsident Sarraut  verlas am

Dienstagnachmittag in der Kammer eine Er¬
klärung der Negierung, die auch im Senat,
und zwar von Außenminister Flandin,
verlesen wurde. Die Erklärung diente dem
Zweck, den „nunmehr versammelten Volks¬
vertretern die Lage unter allen ihren Ge-
sichtswinkelndarzulegen' , brachte aber über
die bereits in den letzten Tagen von Sarraut
und Flandin erläuterte französische Be¬
urteilung des deutschen Schritts in der
Locarnofrage hinaus keine neuen Ge¬
danken.  Besonders eingehend befaßte sie
sich zunächst mit dem Versuch eines Nach¬
weises, daß der Russenpakt mit dem Rhein¬
pakt vereinbar sei, begnügte sich aber auch
hier mit dem alten, von deutscher Seite zu
wiederholten Malen widerlegten Argumen¬
ten. Und nun kommt, weil Reichskanzler
Hitler zum französischen Volk „über den
Kopf feiner Regierung hinweg' gesprochen
habe, eine Anrufung des deutschen Volkes.
Es wird im Namen seiner Kultur und der
Tugenden seiner Rasse gebeten, über diese
„neuen Verantwortlichkeiten nachzudenken' .
„Wir erklären' , heißt es, „dem deutschen
Volke feierlich, daß wir niemals weder seine
Freiheit noch seine Ehr» beeinträchtigen wol-
len und daß wir sie niemals beeinträchtigen
werden. Auch haben wir niemals daran ge¬
dacht und wollen wir niemals daran denken,
daß es in einer ungünstigeren Weise als die
anderen Völker behandelt werden könnte.
Wir sind mit der deutschen Regierung darin
einig, zu erklären, daß das französische Volk
keinen Vorteil aus dem Elend des deutschen
Volkes ziehen kann. Wir nehmen den Vor¬
schlag an . auf der Suche nach Mitteln zu¬
sammenzuarbeiten. um die Existenz der

Wenn Deutschland aukrichlig Ol und oer
Bruch des Locarno-Abkommens eine Kulmi¬
nation und nicht ein Präzedenzfall ist. könnte
da irgend ein französischer Staatsmann das
deutsche Angebot beiseite schieben und statt
dessen einem Ultimatum den Vorzug geben
und einem unter solchen Umständen völlig
negativen Rechtsstreit? Ist unter solchen Vor¬
aussetzungen ein Ultimatum ein Bei-
trag zum europäischen Frieden
oder nicht?  Tie Fragen beantworten sich
selbst. Tie Schlußfolgerung muß die sein
daß die deutsche Zuflucht zur Gewalt, ver¬
bunden mit den deutschen Vorschlägen, eher
Nachfragen erfordert, als daß man zu einem
Gcgenschlage ausholt.

Ebenio nennt Lord Londonderry.  der
frühere Luftfahrtminister, den Versailler
Vertrag eine einzigartige Torheit . Man dari
die Lage Teuischlands nicht mit der von
Großbritannien vergleichen, wenn man den
Verhältnissen in Deutschland gerecht werden
will. Die Besetzung der entmilitarisierten
Zone ist eine logischeFolgerungder
Ereignisse der letzten Zeit.  Lori-
donderry zählt die wichtigen positiven Punkte
auf. die in dem Angebot Hitlers 'enthalten
sind, und kommt zu dem Schluß, daß man
nur hoffen könne, daß die regierenden Män¬
ner Englands diese Friedensvorschläge eben-
sogut aufnähmen wie das seinerzeit von
Deutschland gemachte Flottenangebot . Das
wird den ersten Schritt zu einer allgemeinen
Abrüstung bedeuten.

V6 Millionen Einwohner aus einem armen
Boden zu sichern, wie Reichskanzler Hitler es
gesagt hat .'

Auf diese Beteuerungen folgen aber fol¬
gende Fragen , aus denen in erschütternder
Deutlichkeit das Nichtverstehen der deutschen
Beweggründe und Empfindungen, aber auch
das Uebersehenwollen der deutschen Argu-
mente spricht: „Wir fragen das deutsche
Volk, inwieweit die Wiederbesetzung der ent¬
militarisierten Rheinlandzone zur Lösung
dieser Probleme beitragen könnte. Wir fra¬
gen das deutsche Volk, wie das Vertrauen,
>as die Grundlage jeder Zusammenarbeit ist.
in wünschenswerter Werse ausrechterhalten
oder gar entwickelt werden kann, wenn es
zugelasien wird, daß nicht nur ein feierlicher
Vertrag , wie der von Locarno, durch den
alleinigen Willen eines der vertragschließen¬
den Teile gekündigt werden kann, sondern
daß, ohne ein neues Abkommen abzuwarten,
militärische Handlungen begangen werden,
die man sich gerade formell verpflichtet
hatte l?>), zu vermeiden. Jetzt in dieser Lage
verhandeln? Auf was aufbauen ? Etwa auf
den zusammengebrochenen Ruinen ? Auf wel¬
cher Grundlage ? Die Grundfesten deS Ge¬
bäudes selbst müssen wieder aufgebaut
werden.

Die französische Negierung weist die Ver¬
handlungen, dre den künftigen Frieden
festigen und die deutsch-französischen Be¬
ziehungen im Rahmen einer ruhigen und
friedlichen Entwicklung Europas bessern
können, nicht zurück. Aber Frankreich kann
nicht unter der Herrschaft der Gewalt (?>
und der Verleugnung der Verpflichtungen
verhandeln. Es hat den Völkerbundsrat in
der bekannten Weise befaßt. Es hat die
Unterzeichner, und Bürgenmächte deS Lo¬

3n Frankreich will man nicht verstehe»
Der Inhalt der Regierungserklärung Sarrauts vor der Kammer

Ler geheimnisvolle Graue
komao von ^08  Loklkoker
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S
Lovvriirbl Lv VrvmetbeuS-Berlaa. <vr0ben« 0 bei München

„Die Sicherheit des englischen Bürgers ist
gefährdet; militärisch organisierte Verbrecher
niesten sich mit der Polizei; und was geschieht
dagegen? — Nichts!' schrieb ein Blatt , mäh-
reud ein anderes den Bericht mit dem Titel
„Scotland -Dard im Winterschlaf!' versah
und eine Reorganisation der Polizei for¬derte.

Sir Edwards kannte diese Psychose der
Ungeduld zu gut. um sich dadurch beeinflus¬
sen zu lasten: andererseits war er sich nicht
darüber im unklaren, daß eine schnelle Auf¬
klärung der Fälle und die Festnahme der
Urheber im Interesse der Oeffentlichkeit lag.
Welch unerhörte kriminalistische Kleinarbeit
oft notwendig ist, um auch nur auf den
Schatten einer Spur zu kommen, wie sehr
Geduld und Ausdauer zum Rüstzeug deS
modernen Kriminalisten gehören, davon
hatte das so leicht zur Kritik geneigte Publi-
kum keine Ahnung.

Ter Minister nahm sich eine Zigarre und
knipste sie sorgfältig ab. Währenddessen trat
lautlos ein Diener ein und überreichte ihm
aus einem silbernen Teller eine Visitenkarte.

„Ter Herr gibt an . um diese Zeit bestellt
zu sein!' meldete er ehrerbietig.

„Es ist gut. Marc, lasten Sie den Herrneintrrten !'
Um wichtige Angelegenheiten in Ruhe be¬

sprechen zu können — im Ministerium war
das bei der Fülle an Arbeit und starken In-
anipruchnahme seiner Person nicht mög¬

lich —. lud der Minister manchmal die Re¬
ferenten ln das Haus . Für heute abend hatte
der hohe Herr Kommissar Gerson vom JPS ..
besten Abteilung ihm direkt unterstand , zu
sich gebeten. Tie Einrichtungen und Orga¬
nisation des Internationalen Polizeidienstes
Englands hatten sich in der verhältnismäßig
kurzen Zeit deS Bestehens vorzüglich be-währt , und die Zusammenarbeit mit den
gleichen Stellen anderer Staaten konnte vor¬
bildlich genannt werden.

Als Gerson erschien, stand der Minister
auf und reichte ihm freundlich die Hand.

.Mehmen Sie Platz. Kommissar' , er wies
aus einen mächtigen Klubsessel, ..rauchen Sie
eine gute Zigarre , und dann wollen wir
sehen, wag Sie mir zu sagen haben.'

..Danke. Sir !' Gerson ließ sich langsam
kn das weiche Leder deS Sessels fallen und
setzte ohne Umschweife die herausgenommene
Zigarre in Brand.

„Haben Sie die heutigen Tagesblätter ge¬
lesen. Kommissar?' fragte der Minister.

„Sir . es sind, wie immer, die üblichen An¬
griffe. Tie Herren Berichterstatter und Re-
dakteure sparen nicht mit Vorwürfen und
weisen Ratschlägen: es ist ja auch leichter zu
urteilen , als einen Verbrecher zu sangen.'

„Sie haben recht, aber die Oessentlichkeit
hat ebenfalls recht, wenn sie schnelle Arbeit
verlangt . Ueber den geistigen Urheber der
Verbrechen sind Sie sich wohl im klaren?'

„Es ist der Graue !'

„Ern Phantom also. Seinen offiziellen
Namen haben Sie noch nicht ermittelt ?'

„Was man von ihm persönlich weiß, ist
nicht so viel, um eine Seite zu füllen' , be¬
richtete Gerson. „Dagegen geben viele dicke
Akten ein kriminalhistorisches Zeugnis ab
über seine Taten und stempeln ihn zu dem
größten und brutalsten Verbrecher der Ge-
genwart . Als im Jahre 1927 in Neuyork die
Nationalbank ausgeraubt wurde, ahnte nie-
mand. daß der Graue damit seine erste
Handlung gegen das Gesetz beging. WaS
darauf folgte, war ein? Reihe von Verbre-
chen schlimmster Art : Bankraub . Erpressung.
Raubmorde , Einbrüche bei Juwelieren.
Ueberfälle auf Geldtransporte am Hellen
Tage, und selbst Angriffe auf die damals
allmächtigen Gangsterorganisationen waren
keine Seltenheit . Die Ausführung der ver»
brecherischen Handlungen verriet eine geniale
Organisation . Ein charakteristisches Er¬
kennungszeichen seiner Truppe ist der
schwarze Vollbart , der schnell umgehängt
werden kann und eine genaue Unterscheidung
der Gesichtszüge unmöglich macht.

Der Graue selbst bleibt stets im Hinter-
grund.

Er taucht plötzlich auf. gibt seine Auwei-
sungen und verschwindet wieder. Er ha»
seine besondere Art. sich Mithelfer zu werben,
und diese Art hat mich in London bereits
aus eine Spur geführt. Gewöhnlich bedient
er sich dazu einer Kneipe, deren Wirt zu
seiner Bande gehört. Verbrecherische Sle-
mente wissen genau, wo sie sich einigermaßen
sicher fühlen, und es ist nicht schwer, aus
ihren Reihen diesen oder jenen als geeignet
heranszusinden. Ter Betretende wird 'wnn
von dem Wirt zu einem örtlich entfernten
Bandenmitglied geschickt und erhält von dorr
den Auftrag , irgendeine vorgcschriebeneun-
gesetzliche Handlung zu vollbringen. Ter ge-

ZlWNd kämpft für Sen Frieden
Berufliche Leistung wird mobilisiert

Stuttgart » 12. März.
In wochenlanger Arbeit haben die Wett¬

kampfleitungen der Orte und des Gaues aus
den über 52 000 Arbeiten, die im Nahmen
des Reichsberufswettkampfes in ganz Würt¬
temberg angefertigt wurden, die besten aus-
gelesen. Es ist ein Bewis für die Güte der
schwäbischen Berufsausbildung , daß der Gau
Württemberg-Hohenzollern mit 700 Einberu¬
fungen zum Gauwettkampf an 3. Stelle den
Gauen Berlin und Sachsen folgt. Diese 700
Wettkämpfer werden am Freitag abend im
Dinkelacker-Saalbau mit den Gauwettkampf,
leitungcn zu einer Eröffnungskundgebungzu¬
sammentreten, in der der stellvertretende
Gauleiter Fr . Schmidt  spricht.

Von verschiedenen Seiten wird angenom¬
men, daß die Politischen Ereignisse der letzten
Tage die Durchführung des Gauwettkampfes
ochindern, wenn nicht gar unmöglich machen
würden. Auch der Gau-Wettkamps soll noch
Unmal jedem Einzelnen klar vor Augen füh¬
ren, was der Reichsberufswettkampswirklich
ist: Eine Mobilisierung zur friedlichen Leistung,
ein Wettkampf der Fähigkeiten im Dienste des
Volkes, der Ausdruck einer einzigen Kame¬
radschaft und der uneingeschränktenEinsatz¬
bereitschaft! Gerade weil Deutschland im Be¬
griff ist. vor aller Welt seine laute Zustim¬
mung zur Friedenspolitik des Führers zu
geben, wird die Jugend , unbeirrt durch die
Hetze des Auslandes , ihren Friedenswillen
durch die Tat beweisen.

Die 700 Wettkampsteilnehu. werden am
Samstag theoretische und praktische Arbeiten
erledigen und am Sonntag ihre körperliche
Leistungsprüsung ablegen. Im Gauwettkamps
tritt die Totalität des Reichsberufswett-
kampfes in Erscheinung. Nicht allein die be¬
rufliche Leistung und die Weltanschauung
genügen, sondern auch die körperliche Lei¬
stung muß das Bild runden. Werkstätten,
Schulen, Großbetriebe stellen ihre Räume
für den Wettkampf, die Innungen und Grup-
penwettkampfleitungen Freiquartiere für die
Besten Württembergs zur Verfügung.

Selralet König Eduard vm.?
London, 12. März.

Im Unterhaus wurde am Mittwoch eine
Botschaft König Eduards verlesen, in der das
Parlament um die Erneuerung der Zivilliste
ersucht wird. Ein Abschnitt der Kgl. Bot-
schaft, der beträchtliches Aufsehen unter den
Abgeordneten hervorrief, lautete : „Seine
Majestät wünscht, daß die Möglichkeit
seiner Verheiratung berücksich¬
tigt wird.  Eine unternehmungslustige
Abendzeitung stellt bereits die Frage : „W ^wird die neue Königin Englands sein "̂

carnovertrages befragt. ES m feiner,eus
entschlossen, im Rahmen des Völkerbundes
alle seine Kräfte mit denjenigen der ande¬
ren Mitgliedsstaaten zu verbinden, um auf
einen Anschlag (!!) auf das internationale
Vertrauen , auf die Glaubwürdigkeit der
Verträge, auf die kollektive Sicherheit und
auf die Organisierung des Friedens (!!) zu
antworten . Die französische Negierung ist
weiter bereit, mit Deutschland zu verhan¬
deln, wenn erst einmal die Achtung des
internationalen Gesetzes aufs neue gesichert
sein wird.' Daß es ihr möglich sei. dies«
Aufgabe gut durchzuführen, wende sich dl«
französische Regierung an die national«
Vertretung , die die Volkssouveränität aus-
drücke, also an Kammer und Senat.

naue Platz dazu wird ihm vorgeschrieben w
z. B. ein Einbruch m eine Wohnung oder e:n
Ueberfall in einer enllegenen Gegend.

Hier tritt nun der Graue m Aktion.
Ungefährdet nähert er sich dem Mann b. i

der Ausübung seiner verbrecherischen L.n
und verpflichtet sich den Burschen in einer
geheimnisvollen, aber wirkungsvollen Weise.
Ist irgendeine größere Handlung geplant,
zu der mehr Leute benötigt werden, lo ver¬
ständigt der erste den zweiten, dieser den
dritten usw. Dabei kennt der erste bereiis
den dritten nicht mehr.'

Gerson schaltete eine Atempause ein. um
seine Zigarre neu anzuzünden.

„Tie amerikanische Polizei versuchte alles
mögliche und Erdenkliche, um dem Grauen
eine Falle zu stellen. So lieb sich Eaptain
MacKelley vom amerikanischen Internatio¬
nalen Polizeidienst zu sechs Jahren Zucht¬
haus verurteilen , wovon er ein halbe? Jahr
absaß. bevor er ausbrach . Tie 'Verbindung
mit einem Offizier des Grauen herzustetlen.
war sein Ziel; das gelang ihm aber erst in
London, da der Graue in der Zwischenreit
den Schauplatz seiner Tätigketimrach England
verlegt hakte. Eaptain MacKelley. der nn
Einvernehmen mit der obersten Poluei.
behörde Neuyorks leinen opferreichen Plan
autzkührte und mit mir in Verbindung stand,
wurde in BenneitS Wohnung erschollen. In
der Absicht Leutnant R. Bennett zu warnen,
eilte er. obwohl er wußte daß lein Sviel
durchschaut war zu ihm. Ein tapferer Ka¬
merad starb >m Kampf gegen Verbrechen und
Gemeinheit.'

..Er wird auch in England nicht vergelten
werden. Seinen Tod zu ahnden toll Ihnen
eine ehrenvolle Ausgabe sein, Kommissar!'
sagte der Minister ernst.

(Fortsetzung folgt.) , '
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Calw, den 13. März 1936
Der Führer sprach

In Karlsruhe hat gestern abend der Füh¬
rer inmitten von 70 000 Menschen seine erste
Wahlrede zur Abstimmung am 20. März ge¬
halten . Von unbeschreiblichenJubelstürmen
umbrandet, sprach er in einem mitreißenden
Appell zu seinem Volk und darüber hinaus
erneut zur Welt. Es waren für alle Volks¬
genossen — mögen sie nun, wie zahlreiche
Calwer , das Glück gehabt haben, die Kund¬
gebung in Karlsruhe zu erleben oder daheim
im Rundfunk zu hören — Stunden größter
nationaler Erhebung. Wohl noch nie haben
die Liebe und das felsenfeste Vertrauen zum
Führer wie der Wille des deutschen Volkes
nach Frieden und Ehre einen so gewaltigen
Ausdruck gefunden wie gestern abend in
Karlsruhe . Nach diesem Erlebnis gibt es in
Südwestdeutschland keinen deutschen Men¬
schen mehr, der am 29. März nicht freudig
seine Pflicht tut!

Ev .-theologische Dienstprüfmig
Die erste evangelisch-theologische Dienst-

prttsung haben Adolf Keller,  Calw , Ernst
Hager.  Simmozheim und Kurt Witt,  Bad
Liebenzcll mit Erfolg abgelegt.

Ev . Krankenpflegeverein Calw
Bei der diesjährigen Ausschußsitzungdes

Vereins gedachte der Vorsitzende, Dekan
Hermann,  in Dankbarkeit der Verdienste,
die sich das verstorbene, langjährige Aus-
schußmitglied Dr . mcd. Mezger  durch sei¬
nen fachmännischen Rat und seine Beihilfe
erworben hat. Der Rechner, Mittclschullehrcr
Beck , konnte auch Heuer keinen Ueberschuß
in der Jahresrechnung feststellen. Doch kann
der Verein mit Hilfe eines bescheidenen Ver¬
mögens kleine Schwankungen in der Rech¬
nung überwinden . Der Umzug der Schwe¬
stern nach Lederstraße 6, 1. Stock, und die
damit verbundenen Neuanschaffungen brach¬
ten etwas größere Auslagen mit sich. Grund¬
sätzlich handelt es sich bet der Arbeit des
Krankenpflegevereines nicht darum, Erspar¬
nisse zu machen, sondern der Not abzuhelfen
und dort cinzuspringcn, wo nach Lage der
Verhältnisse eine umfassendere Hilfe nötig
ist. Unsere Schwestern sind bereit, länger
dauernde Pflegen zu übernehmen, auch bet
Nichtmitgliedern,- hiefür werden nur geringe
Sätze in Anrechnung gebracht.

Wer sich gegen einen Jahresbeitrag von
mindestens NM . 4.— zum Verein meldet,
erhält dafür kostenlose Verpflegung durch die
Schwestern für 0 Wochen im Jahr ; darüber
hinaus werden kleine Vergütungen berechnet.
Anmeldungen zum Verein nehmen die
Sammlerinnen entgegen, die in den nächsten
Tagen und Wochen in die Häuser kommen
und den Beitrag abholen,- ebenso das ganze
Jahr über die Schwestern selbst ober der
Rechner. Wenn man hört, baß unsere drei
Gemeindeschwestern im Jahr etwa 10 000 Be¬
suche bet Kranken machen, bekommt man
einen Einblick in die stille und doch so un¬
entbehrliche Tätigkeit des Vereins.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Die letzte« Bier von Santa Cruz"

Ein Abenteuer unserer unruhvollen Zeit
um Geld, Liebe und männlichen Kampf ist
dieser Film der packenden Sensationen , der
die Erlebnisse einer von einem Betrttger-
konsortium auf eine einsame Insel des Welt¬
meeres geschickten Expedition erzählt. In
mitreißender Spannung wird die Scheinwclt
der Pariser Wirtschaftshyänen geschildert,
jener großen Betrüger , die durch verbreche¬
rische Machenschaften gewaltige Summen
Geldes erraffen. Von dieser trüben Umwelt
heben sich die reine, gläubige Liebe zweier
junger Menschen und die echte Kameradschaft
von Männern , die sich in Not und Tod fan¬
den, leuchtend ab. Dieser mit reichen Mitteln
ausgcstattete, spannende Großftlm läuft we¬
gen des Militärkonzcrtes am Sonntag mittag
schon ab heute Freitag  in den Licht¬
spielen Badischer Hof in Calw.

Feierstunde der HI.
in Bad Liebenzell

Kantate : I « unfern Fahne« lodert Gott
Die Hitler -Jugend Bad Lieben zell

veranstaltet am nächsten Sonntag , abends
8 Uhr im Städt . Kursaal eine Feierstunde.
Zur Aufführung gelangt eine Kantate von
Herybcrt Menzel „In unser « Fah¬
nen lodert Gott ". Menzel , aus dem
Wcstpreußisch-Grenzmärkischen stammend, ist
einer der Dichter, in dessen Werken die Hal¬
tung und das Wollen der jungen Generation
mit am schönsten und tiefsten zum Ausdruck
kommt. Der Marschtritt der Formation klingt
aus seinen Dichtungen, das heiße Ringen
und Kämpfen um die Haltung zu Gott macht
seine Kantaten zu Zeugnissen tiefen religiö¬
sen Empfindens. Ein heiliger Ernst spricht
aus ihnen und verlangt von denen, die sich
zur Wiedergabe anschickcn, eine volle und
ganze Hingabe an das Werk.

Wir wollen der Aufführung in der Feier¬
stunde am kommenden Sonntag nichts vor-
wegnehmcn, vielmehr alle, die dem Wollen
und Ringen der HI . Aufmerksamkeit und
Verständnis entgcgenbringeu, aufs herzlichste
cinlaücn. Es wurde keine Mühe und Arbeit
gescheut, den Abend würdig zu gestalten. Das
Schaskcn darauf ist immer wieder zu einem

Erlebnis geworden. Möge es auch denen zu
einem Erlebnis werden, die bei Ser Feier¬
stunde sich mit der Jugend vereinigen wollen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Zwischen Nord¬

west und Nordost schwankende Winde, vorwie¬
gend bewölkt, zeitweise föhnig und nebelig,
höchstens geringfügige Niederschläge, in Hoch-
rgen als Schnee, Temperaturen im allgemei-
en zwischenv—5 Grad.

*
Bad Liebenzcll, 12. März . Die Gaufilm-

stelle Ser NSDAP , führte gestern abend im
Kursaal den Film „Schloß Hubertus " vor.
Er war eine schöne Schilderung der deutschen
Hochgebirgslandschaft, ihrer herrlichen Natur
und ihrer bodenständigen Menschen. Vor Be¬
ginn der Vorführung wies der Ortssilm-
stcllenleiter Pg . Klepser  in einer kurzen

Ansprache auf die großen Ereignisse der letz¬
ten Tage und auf ihre Bedeutung für Volk
und Vaterland hin und forderte die ganze
Gemeinde dringend auf, dem Führer und
seinen Mitarbeitern am 29. März die Treue
zu bewahren.

Wildbad, 12. März . Heute früh gegen 6 Uhr
vernahm die Einwohnerschaft plötzlich starkes
Motorengcräusch. Die Vermutung , daß eS
sich vielleicht um bas neue Zeppelin -Luftschiff
handeln könnte, traf zur großen Ucber-
raschung der Wildbader zu. Das stolze Luft¬
schiff flog über Las Enztal mit Kurs auf die
schwäbische Hauptstadt Stuttgart.

Aus Bade«. In einer Berliner Presse-Be¬
sprechung hat Rcichsluftsportführer Oberst
Mahncke die Errichtung von fünf Sport¬
fliegerschulen im Reiche angekündigt. Es
steht fest, daß eine dieser Schulen nach Karls¬
ruhe gelegt wird. Die Eröffnung soll in den
nächsten Tagen erfolgen.

Die Oftland -Ausstelluna in Ealw
In Calw ist gestern vormittag die Ost¬

land-Ausstellung der Hitlerjugend eröffnet
worden. Dem Eröffnungsakt wohnten Ver¬
treter der Behörden und der Partei an. GA-
Referent Jg . Hummel  richtete in seiner
Begrüßungs - und Eröffnungsansprache herz¬
liche Dankesworte an den Bürgermeister für
die finanzielle Unterstützung durch die Stadt.
Anschließend fand eine Führung durch die
hochinteressanteAusstellung statt, in deren
Verlauf der Leiter der Ausstellung, Jg.
Nomtnger,  Wissenswertes über die bren¬
nende deutsche Not im Osten berichtete.

Die Ausstellung, welche in der Zeit vom
12. bis 17. März in Calw stattfinüet, gliedert
sich in 3 Teile:

Ostpreußen, Danzig und Memelland
Der 1. Teil zeigt Bilder von Ostpreußen,
Typen- und Landschaftsbtlöer von allen Ge¬
bieten. Mit der Darstellung über die Ordens¬
ritter wird zugleich ein Bild über die Kultur
der Deutschen im Nordosten gegeben und die
„Schlacht bet Tannenberg " läßt im Bild bas
hart geprüfte Ostpreußen im Weltkrieg er-
stehen. Von nat -soz. Tatkraft kündet ein
Schaubilb der Arbeitsschlacht und ihrer Aus¬
wirkungen auf Ostpreußen. Jeder Deutsche
begreift hier, daß der Ruf „Ostsieblung tut
not" keine leere Phrase ist. Was Ostpreußen
für Deutschland in der Ernährungsfrage be¬
deutet und was es an Erzeugnissen hervor¬

bringt , wird jedem AuSstellungsbefucherklar.
Einfache Bilder zeigen in eindrucksvoller
Weise den Kampf an der Grenze und im
Weichselburchgang.

Danzig
Prachtvolle Bauten sind Zeugen einer gro-

ßen Zeit . In Abbildungen und Zahlen wird
das Bild der deutschen Stadt Danzig im Be¬
schauer lebendig. Ferner ist Material über
die rechtliche Stellung der Stadt zu sehen. Als
Krönung der Arbeit der HI . darf ein natur¬
getreues Modell der Marienkirche zu Danzig
im Maßstab 1:100 gelten.

Memellanb
In diesem Teil der Ausstellung wird ge¬

zeigt, wie die Aufteilung des Nord-Ost-
Naumes geschah und wie ste von den fremden
Mächten in Gutachten begründet wurde. Die
Rechte der Deutschen sind im Memelstatut
vorgezeichnet. Wie es jedoch um das Recht
bestellt ist, kann man an Hand von amtlichen
Zahlen und Statistiken eindeutig erkennen.
Schließlich sei noch bas Material von der
letzten Landtagswahl im Memellanb und die
Darstellung des letzten großen Memelpro¬
zesses erwähnt.

Jeder Volksgenosse sollte diese Ausstellung
über das deutsche Ostland besuchen. Er wird
dann ein klares Bild über den Kampf der
Deutschen im Osten erhalten.

Calw , de» 13. März 1938

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der
Kreisletter.  Die gesamte Propaganda
und Reduervermittlnng für de» Wahlkampf
ist dem Pg . Ludwig Eberhardt , Hirsau über¬
tragen . Fernsprecher 868.

Am Samstag . 14. März , mittags 4 Uhr
findet im „Bad. Hof" in Calw eine Kreis-
Arbeitstagung statt. Zur Teilnahme ver¬
pflichtet find: der Kreisstab, die Ortsgrup¬
pen- und Stützpnnktleiter , die selbständigen
Zellen- ». Blockleiter, die übrigen Politische»
Leiter, die Führer der Gliederungen sowie
die Walter und Warte der augeschlossencn
Verbände (DAF „ NSV -, NSLB ., RSKOB,
Amt für Beamte «sw).

NSDAP . Kreisleitung Cal« . Kreis-
Propagandaleitung.  Die genaue An¬
zahl an Plakaten , die normalerweise in den
Hoheitsbereichen benötigt werden, ist bei der
Arbeitstagung am Samstag , 14. März in
Calw schriftlich anzugeben.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts¬
gruppenleiter  Morgen , Samstag,
mittags 4 Uhr ist im „Bad. Hof" eine Ar¬
beitstagung für sämtliche Amtsleiter und
Führer der Gliederungen . Zur Teilnahme
verpflichtet sind: Die Pol . Leiter, die Führer
der SA ., SS ., SAR -, NSKK, vom Ober-
truppführer an aufwärts , die Führer der
HI . und des JV ., vom Gefolgschafts- und
Fähnleinführer an aufwärts , die Führer¬
innen des BÜM. und der Jungmädcl , von
der Gruppenführerin an aufwärts , die Orts-
gruppenleiterin der NS .-Frauenschaft, die
Walter und Warte der angeschlossenen Ver¬
bände lDAF .. NSV -, NSLB ., NSKOB„
Amt für Beamte usw.). Dicnstanzug bezw.
Uniform.

NSDAP . Kreisleitung Calw. Amt für
Erzieher.  Die für 14. März angesetzte
Kreistagung kann nicht stattfinden.

p»viel »Umtev mit
l»etoeiitSi,vr « » iii »» 1

NS -Francuschaft, Ortsgruppe Calw. Die
Frauenschaftsleitertn.  Wir sind zu
dem morgen abend im Georgenäum statt¬
findenden Bortrag vom Roten Kreuz ein¬
geladen. Ich bitte um vollzähl. Erscheinen.

Die Imker tagten in Bad Liebenzell
Die Aufgaben des Bienenzüchters in der Erzeugungsschlacht

Die KreisfachgruppeJmkerCalw
hielt am letzten Sonntag im „Waldhorn" in
Bad Liebenzell  eine Frühjahrsver¬
sammlung ab. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung gedachte die Versammlung aus An¬
laß des Heldengedenktages der Männer , die
ihr Leben für Deutschlands Ehre und Größe
geopfert haben.

Eine ansehnliche Zahl Imker und Imker¬
innen — auch den Vorsitzenden der Nachbar¬
fachgruppe Unterreichenbach Oberlehrer See-
ger mit Jmkerkameraden seiner Fachgruppe
— konnte Vorstand Gehring  begrüßen.
Er hob hervor, daß ein ersprießliches Zu¬
sammenarbeiten unter den Imkern der Bie¬
nenzucht dienlich sei. Deshalb müßten gute
nachbarliche Beziehungen gepflegt werden.
Die Leistungssteigerung  innerhalb
der Imkeret , der in erster Linie die Aus¬
sprache galt , baut sich auf den Grundlagen
einer guten Bienenweide, der Wanderung
und der Leistungszucht auf. Einen gesteiger¬
ten Wert legt deshalb auch die Reichsfach-
gruppc auf eine Jmkcrschulung, die durch
die Kreisfachgruppe in Anlehnung der vor-
gezcigten Richtlinien zu erfolgen hat.

Jeder Imker hat schon festgestcllt, daß von
seinem ganzen Bestand immer nur wenige
Völker die andern im Ertrag überragen,
weshalb die Nachzucht von guten Königinnen
aus nur guten Völkern anzustrcben ist. Für
eine rechtzeitige Erstarkung der Völker ist
eine Vorfrühlingspollentracht Voraussetzung.
Im Schwarzwald besitzen diese nur wenige
Ortsgruppen ausreichend. Soweit eine Ver¬
mehrung durch Anpflanzen von vollen- und
nektarspendenden Pflanzen für dieses Früh¬
jahr noch nicht burchgeführt ist, muß bas noch
nachgeholt. werden. Die beste Aussicht auf
eine Leistungssteigerung bietet aber die Wan¬
derung mit den Völkern in gute Tracht¬
gebiete. Das was dort seither verloren ging,
muß unter allen Umständen eingeheimst wer¬
den. Nur wenn der Imker seinen Betrieb
unter diesen Gesichtspunktendurchführt, wird
er das ihm gesteckte Ziel erreichen können.

Die Krcisfachgruppe ist bestrebt, ihre Mit¬
glieder zu beraten und mit den Neuerungen
der Bienenzucht vertraut zu machen. Wenn
schon die Führung der Bereinigung ihre
freie Zeit der Förderung der Bienenzucht
opfert, muß ste auch verlangen , daß die Mit¬
glieder zu den Versammlungen erscheinen
und sich für die bevorstehende Erzcugungs-
schlacht mit dem nötigen Wissen rüsten.

Aalrnereme
Tud « 40 Lkeniiiz-

Jmkerfreunb Werner,  Calw sprach an-
schließend über zeitgemäße Fragen
der Wanderung.  Er führte überzeugend
aus , daß ohne Trachtverbesserung und Wan¬
derung eine erfolgreiche Bienenzucht am
Schwarzwaldrande nicht betrieben werden
könne. Während bis heute nur ein ganz
kleiner Teil der Imker ihren Betrieb auf
Wanderung eingestellt habe, müsse künftig
der Großteil derselben sich mit der Wande¬
rung vertraut machen, um Frühtracht , Esper-
settetracht, Wald- und Heidetracht auszu-
nützcn, denn trotz mancher Fehlschläge bringe
die Wanderung immer wieder Erfolge.

Auf Grund langjähriger Erfahrungen
machte hierauf der Vortragende äußerst wert¬
volle Mitteilungen über Wanderplätze und
über zerlegbare Wanberstände, wodurch die
Wanderung wesentlich vereinfacht wird. Man
bekam weiter Aufschluß über zweckmäßige
Wanderbeuten und erhielt genaue Anleitung
über sämtliche Arbeiten, die beim Wandern
vom Imker geleistet werden müssen. Daß
die Wanderung große Anforderungen ande«
gewissenhaften Imker stellt, darauf wurde
immer wieder hingewiesen. Trotzdem sollten
sich möglichst viele Imker dieser Mühe unter¬
ziehen, um an den Erfolgen der Wanderung
teilzuhaben. Durch etwaige Fehlschläge darf
man sich nicht vom weiteren Wandern ab¬
bringen lassen. Der Vortragende machte noch
praktische Vorschläge, wie auch die Klein¬
imker durch Zusammenschluß sich den Segen
der Wanderung zunutze machen könnten. Des
weiteren machte Jmkerfreund Werner,dcr
Bienensachverständige für die Kreise Calw
und Neuenbürg, noch kürzere Ausführungen
über die häufigsten Bienenkrankheiten
wie die Ruhr , Maikrankheit, Nosema und
Faulbrut , sowie über deren Kennzeichen,
Ursachen und Heilung.

Als weiterer Redner war Jmkerfreunb
Hummel.  Oberhaugstett gewonnen. Er
hatte es sich zur Aufgabe gemacht, die Imker
über neuzeitliche Königinnenzucht
zu unterrichten. Er zeigte an Hand der not-
wendigen Geräte die verschiedenen Verfah¬
ren, die es ermöglichen, reinrassige und voll¬
wertige Edelköniginnen zu züchten. Beson¬
ders überzeugend waren seine Ausführungen,
daß cs jedem Imker auch in den kleinsten
Betrieben möglich ist, durch Rassevercdelung
mit der sogen. Schwarmzucht eine Leistungs¬
steigerung zu erreichen. Herr Hummel beleuch¬
tete alle die vielen Fragen , die bas äußerst
interessante Gebiet der Königinnenzucht an
den fortschrittlichen Imker stellen. Gewiß
versuchen sich nicht wenige der Zuhörer im
kommenden Sommer mit der Verbesserung
ihrer Zucht, umso mehr als noch die vcr-

Hitler-Iugend Gebiet 20 lWürtt .)
Der erste planmäßige Einsatz der gesamte«

schwäbischen Hitler-Jugend für den Wahlkampf
findet am SamStag . 14. März , mit Fähnleio-
appellen d«S Deutschen Jungvolks statt, bei denen
der Befehl des Gebietsführers zum Einsatz der
Hitler -Jugend für den Wahlkampf verlesen wird.
Die weiter « Ausgestaltung d«S StaatsjugendtageS
übernimmt als Vorbereitung für den Wahldienst
der Einheitsfiihrer.

Die Gefolgschaften der Hitler -Jugend führen
ihreii Vorbereitungs -Appell am Samstag , den
14. März , 2V Uhr, oder, bei örtlichen Schwierig¬
keiten. an einem anderen Tag. z. B . Sonntag
morgen 8 Uhr. durch. Es wird ebenfalls der Be¬
fehl deS Gebietsführers zum Einsatz kür den
Wahlkampf verlesen und anschließend führt der
SinheitSführer die Vorbereitung zum Wahlkampf
durch.

HI . Unterbannsührnng I1136. Morgen,
Samstag nachmittag 4 Uhr, haben säm' l -
Gefolgschaftsführer, Fähnleinführer,
und JM .-Gruppenführerinnen des l
bannes zur Kreistagung der NSDAP.
„Badischen Hof" zu erscheinen.

HI . Gefolgschaft 13/136(Starnrnheimf. Die
Gefolgschaft tritt am Samstag , den 14. Mürz,
abends 8 Uhr zum Appell durch den Untcr-
bannführer am Schulhaus in Dachtel an.
Die Kameradschaftsführer sind für ordnungs¬
mäßiges Antreten ihrer Kameradschaften
verantwortlich . Ferner haben dieselben ihre
Dienstbücher vorzulegen. Entschuldigung nur
in bringenden Fällen schriftlich.

HI . Gef. 9/138 (Bad Teinachf. Am kom¬
menden Sonntag besucht die Gef. die Ost-
landausstellung in Calw. Antreten der Gef.
um 9 Uhr bei der Turnhalle.

BbM . Ring ll/136. Die Ringführung.
Zu der Ringtagung am Samstag und Sonn-
tag, den 14. und 15. März 1936 haben unbe¬
dingt alle Führerinnen zu erscheinen. Wer
erst Sonntags kommen kann, muß bis 7>j
Uhr morgens da fein.

Die Fahrerinnen der Standorte Hirsau,
Liebenzell, Unterreichenbachund Neuhengstett
bringen die Meldungen betr. ärztl . Unter¬
suchung mit.

Die Gruppenführerinnen nehmen sämtlich
zuvor am Samstag um 4 Uhr an der Kreis¬
tagung im „Bad. Hof" teil . Die Schaftführer-
innen finden sich um 7 Uhr in der Jugend¬
herberge ein.

schiedenen Zuchtverfahren tn einem prakti¬
schen Kurs durchgeprobt werden können.

Beide Vorträge wurden dankbar ausgenom¬
men. Die Kreisfachgruppe Imker hat damit
wieder gezeigt, daß ihr viel an der Jmker-
schulung gelegen ist und daß der rührige
Vorstand nichts unversucht läßt , seine Mit¬
glieder immer mehr in die Geheimnisse der
Imkerei ctnzustthrcn und damit eine Lei¬
stungssteigerung zum Wohle des ganze»

Volkes zu erreichen.
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Auftrieb: 3 Ochsen, II Bullen , 57  Kühe , 6 Färsen , 168  Kälber , 676  Schweine.

12. 3. 10. 3. 12. 3. 10. 8.
L d̂ l e n Fresser

a) ooUsleischige. auSgemästetc mäßig genährtes Jungvieh . —
l . lüngcr«: . . — 42 - 44
2. allere . . ,

b, lonirige oollfleischige - . ,
o, sleisd,ige.

gk»n îhrte

39—40 a) beste Mast- und Saugkälber
b) mittlere Mast- u. Saugkälber

66 - 69
60 - 65

66—68
60—-6S

e) geringe Saugkälber . . . . .
d> geringe Kälber.

56—59 56—69

bullen
— 52—55

a> lüngere. vollllerschige 42 42 Schweine
di (vnitiae vollfleischigr
e, fleischige . . . » II

38 a) Fettfchweine über 399  Pfv.
1. fette . . . . . 56.50 56.50

56.50st ü l>e
» > jüngere vollrlersdnge
di sonstige vollfleischige

c, lteiichige ^ . . . . . . .

2. ooUtleischige. 56 .50

35—37
41

34—3;
28—32

L4

b) 1 oollfleischige 249—309  Pfd.
b>2 oollfleischige 249- 309  Pfd.
ej oollfleischige 299—240  Psd.
ck> ooUsleischige 169—209  Pfd.

SS.bO
54.50
52L0
50.50

55.50
54.50
52.50
50.50

ssärten  iKaldinnenI
-.4 e> fleischige 129— 169  Pfd.

a» ooUileilchige oiisgemästet» — 43 gt Sauen 1. fette . . . . . . . . 54-56,59 56,50
d» vollfleiichioe . — 38 - 40 S. andere . . . . . . . — —

.Be , obigen Biehpreisen handelt es sich um Marktpreise e,nicht,eßtich Transportkosten. Schwund.
Häiidleroroviston. demzufolge müssen die Stallpreile unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlaus: Ochsen. Bullen . Jungvieh zugeteilt , da? übrige Großvieh mäßig belebt, Kälber
mäßig belebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter FletschmarkMBullen b) 72  bis 74, Kühe b) 70  bis 73, c) 62  bis 69. Kälber b) 98  bis
194  es 90  bis 97. Hammel v> 99. Schweine b) 75.

Me „Sckwsrrwslö -Vsekt " können §le Leöerrell deeleNen!

Li ' ro/r ^re/rs Aao/i -' ie/rkerr

Evangelische Gottesdienste
Sonntag Okult,  13 . Marz 1936:

Turmlicd : 281 Weicht ihr Berge.
8 Uhr Frühgottesdicnst und Töchterchristcu-
lchre mit Entlassung des älteren Jahr¬
gangs . 9 Uhr Probe des Kirchenchors in
Ser Kirche . 9.39 Uhr Hauptgottesdtenst und
Ordination d- Predigtamtsbcwcrber Keller
und Witt (Schüz ; Eingangslied : 480 Wer
wohlauf ist und gesund ; Chorgesang : Allein
Gott in der Höh — Schröter ; O Gott du
frommer Gott — Vach ). 10.45 Uhr Kinder-
gottcsbienst im Bercinshaus und Wim¬
berg . 11 Uhr Christenlehre für die Töchter
jüngerer Jahrgang.

Mittwoch,  18 . März:
8 Uhr Frauenabend im VcrcinShaus.

Donnerstag,  19 . März:
8 Uhr Bibelstuude über 1. Mose 21—24
sSchttz ).

Katholische Gottesdienste
3 F a st e n s o n n t a g, 13. März 1936

Calw (Stabtpfarrkirchc ) :
8 Uhr Frühmesse und Osterkommunion der
Jungfrauen : 9 >L Uhr Amt mit Predigt
sdeutscher Gesang ) . Anschließend Christen¬
lehre (Entlassung des 3. Jahrgangs ) ; 6 ^ -
Uhr abends Fastenprcdigt.

Donnerstag,  19 . Mürz 1936 : Fest des
>«»

hl . Josef (kirchl . gebotener Feiertag ) : 6Uhr
Frühmesse ; 9 ^ . Uhr Festpredigt und Hoch¬
amt mit Jnzens (Predigt während des
Hochamtes ) ; 7 Uhr abends feierl . Josefs-
anöacht.

Werktags:  Dienstag 7.20 ; Freitag ü-( 8 Uhr
Pfarrmcssc.

Bad Licbenzcll (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg ) :
Mittwoch und Samstag >L8 Uhr Hl . Messe.

Gottesdienste der Methodistengemeindeu
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 15 . März
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Walz ).

11 Uhr Sonntagsschulc . 20 Uhr Abenö-
preöigt (Zeuner ). — Mittwoch 20 Uhr
Bibclstnnde (Zeuner ). Donnerstag 20 Uhr
Franeu -Missionö -Abend . — Freitag 20 Uhr
Singstunde.

Stammheim: 10  Uhr Prcdigtgottcsdienst.
11 Uhr Sonntagsschulc . 14 Uhr Mittags-
predigt (Zeuner ). 20 Uhr Singstunde . —
Donnerstag 20.15 Uhr Bibelstunde <Z .).

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottes¬
dienst (Zeuner ). 11 Uhr Sonntagsschule.
14 Uhr Versammlung . — Dienstag 20 Uhr
Bibelstunde (Walz ).

Zavelstein:  14 .30 Uhr Versammlung
(Walz,

Ealrv, den 13. März 1936.

Danksagung
kinsn umkairvnckon Ubvrdli « vielen
Ibnen , meine Deinen , dis frükjskn-
neukeilen . dis wie Ibnen jekt rue

d s I 5  o n

k ^ össnung

Für die liebevolle und herzliche Teilnahme beim Hinscheiden unserer lieben
Schwester , Schwägerin und Tante

IN unrvrem llsuro reizen , sie
finden bei uni « ins fülle ikkönrtse
dkodordiöpfungsn , kloidram in for
men , gut in Ouelilät , ru preiren,
di« lkese Tukeisdsnksit rickse lind
Wir « ivsrlsn 5is gsm rue unver
kindücksn kviicbtizunz

Luise Serva
sagen wir unseren innigsten Dank.

Familien Serva und Hüußler.

^slrgsrglrsks?7orrNsim
s>

Uedkoiele Slnlürder llok. colv
Lin 8piegeld!ld jüngster Zeitereignisse! Lin Lrlednls
unerhörter Wirklichkeitsnilkel Lin Li!m abenteuerlicher
OescheknirseI

klack dem stoman . Die letrten Vier von 8t. Paul' .
Lin Lilm der mitreillenden 8pannung! Lin Lilm 6er
starken Kameradschaft, wie sie nur unter ääSimern de-
rteiit, dis ricli in blot und Kampf landen.

Vorder N» , loterennsnie üviprograror»
norl W » cbe » »clrsir.

Vorkakrimg ;«» , kreltszs sksack 8 ^ Samstag
abend8", Sonntag abend 8 °̂ Ohr.

Weil der Stadt
Am Montag , den IS . Mürz

findet hier ein

Vieh - , Mde - . Schweine-
und Saalenmarkt

statt . Beginn des Echweinemarkts
um >/,8 Uhr , des Viehmarkts um
'/,9 Uhr . Gleichzeitig findet an
diesem Tage ein

KrSssitklnarkt
slalt . Zu den Krämermärkten wer¬
den kiinstig nur noch solche Händler
znqelassen , die Mitglied der Wirt-
schaitsgruppe Ambulantes Gewerbe
sind und dies durch ihre Mitglieds¬
nummer aus ihrer Anmeldekartr
Nachweisen können.

Äer Bürgermeister : Schütz.

MW
—» ie unschön — « erden sckn el
und rich- rüder
klick, durck.. L-Ä6 /r « L8
beseilixl . I.b0, Z.00, Z.50. >elr
ruck L exlra verslllrkl in luder
llkzI.4S. Oexen Pickel, ziitLSiei

Venu » Llllrlc« z . Hrrlüch emploklen
öesckleunixle tVirkunx durch Venus-
Lesichl, « »ss »r. st« 0.80. 1̂ 5. 2.20
vrogorle öernsdortt , Vaknhokstr.

Luftschutz
Gasschutzräume werden in seder
Wohnung ohne große Kosten
und Platzoerluft für dauernd
herqestellt . Ebenso auch bomben¬
sichere Räume tn den Häusern
werden ousgesllhrt von dem
Luftschutzwart
Karl Srey » Zimmrrmrister,
Ealw Telefon 359

.."1 aem inkalt der
neuesten >Ipmmer:
Der Dntsedewlsmn»

»tekt ene Perl»
Die Presse Im klrek

tlekeo kerelrti
ditekl erwünscht stock
Die lacken to cker

Pres«
Oletrker lllelnaog
ltckcklseke,
Lvaageltsrd xetaokter

lucke. . .
Leonen 8Ie Oderx?

>bobsn öluldruck, kksuma , i
Sicht , bäsoon - varmstSrung, ^
d̂llsrsn-, ölssonlsicksn, vor¬
zeitig» LIierserlcheinungon,
Aott^ echlelbolctnvvrckon

d«ug«n 8!« vor ckurch;
«novloveliaeereii

äloäerne Optik kennt keine
Weitersorgen, sie scliskkt immer
gute Lilcker! Wenn noch unsere
gervlssenbsttv keratunx ckara
kommt, sinck ksklsuknabmen so
gut vi « ausgeschlossen! vnck
«kann noch «>or Vorteil, ckaü» ir
beim Lntvickelu uack Kopieren
ckas Leiste aus Ihren Silckeru
keraasholenl

Drogerie Lern8llorLk

NWe Marteildulier
»»dKrSlllrrliSse

bei

Fr. Lamparter

S Sehauksnstsr rsigsn Ihnsn üis nousstsn Lr 0 h j s h r s m o 6 s l I s

Verkaufe gute

samt Kalb
Paul Dlik , Althengstelt

Eine schwere, 37 Wochen trächt.

hat zu verkaufen
M . Hammann , Emberg

s_supili- Li'6Ms u. Lsifs
vorrüg!. klsulpklegvmiNel. seit über
20 slsnren dssteos dev,Lbtt bei

sitjiillken -kiel-ktlr
Husscdlsg. V/uk»tssIa us«.

Orozeriv O . Lernsilorkk

s mistoas

-

Anregung unö krlLekv.

l^ scli clsr ^ Isblrsit wsrclsn

/ l̂sspsnnung uncl K1ü6iglrsl1

ver5c !ieuclil (jurcli eins gute

sä » « Ksirer r Ksllee

von würrigem Os5cbmscI(

unc! ec !!sm / r̂oms.

vor Sem Sntzsvss
studiert die Hausfrau den Anzeigenteil der

„restwsrrwslkl-lvsctzl".
Das soll jeder  Geschäftsmann dauernd be¬
rücksichtigen!

einige
gedrnnMe

preiswert sdruxeden . Hucti gegen
leilrsdlung.

8 ! i» ze  Oalv
LeclerrlrsLe 19

Motorrad
Mdapp . ros ccm . Kardan

neuwertig , verkauft
Karl Aichele, Decheupfronn

Hauskrauei »!
Line vsbre Lreuäe ist äas Wsscken

mit

i Lcknskl .- VVssLtis^
j^ gisnvv ^ icnss WsssS^
biericlerici vvsisss WssetlS

300-0 rsmm-?acirung 30 ?lg.
600 -Qrsmin-Lsckung 58 9ig.

2u dsden bei
Lernsckortk, vreiss, tlauber,

Lamparter, Vinxon.

2ur keacktunA
de! Anreisen mit veckarlressenl

^uk ^nreigen, die mit Deckadresse erscdeinen, wie rum Kel¬
ly lei . Kngedote unter K. st. 302  an die 8chwarrwsId-Wgcdt'
müssen stets sckriktlick« Angebote«ingereicdt werden, da irgend¬
welche Kuskuntt durch uns nicht gegeben werden dark. Oanr
besonders sind terumüadlichv Xukragea beim Verlag ru unter¬
lassen, da die Währung des Lhitlregeheimnissesdie keksrmtgsde
der Auftraggeber von Knreigen mit Deckadresseverbietet.

Kuch persünllch« Vvsuche beim Verlag sind rweckios, well wir
keinerlei Kngaden macken dürten.

Wenn 8ie sich daher unnötige Kosten ersparen wollen, dsnri
bitte nickt durch Lernruk nach der Adresse sieb bei uns erkundigen
oder gar persönlich an unserem8cli»Iter ru erscheinen, sondern
nur »ckriktiich das Angebot bei der „8chwsrrwald-Wackt" ein-
reicken.

Die ^nrckrilt an den Verlag muü rum Leispiel lauten:

Kn di«
Kngedot K. st. 302

.Schwarrwald -Wackt'
-trireigeri -Kdteiiung Laiw

Wir bitten dabei ganr besonder» aut die richtige Linsetrung
der Llkter ru achten, da sonst die Weiterleitung verrügert wird.

„Sck ^vai -Llvalll - ^ actll"
>nrelgen -^ hteilang
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